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Das Begräbniß . 265

Mann und Gottes Sohn geweſen . “ Das

e Volk aber ſchlug an ſeine Bruſt , und kehrte
swieder um . Man weiß nicht , was man da⸗

uzu ſagen ſoll .

49 .

n3 Das Begräͤbniß .

3 Die Kreuzigung des Herrn geſchah an

„ einem Freitag . Selbigen Abend brach der

„ Sabbath an des Oſterfeſtes , ein ſehr heilt⸗

8
her

Tag bei den Juden . Deswegen mußten
ie Gekreuzigten am nemlichen Tag abgenom⸗

nmen werden . Ehe ſie den Leichnam Jeſu

g herabnahmen , ſtach ihn noch einer der Kriegs⸗

e, knechte mit einem Speere in die Seite . Es

1 floß Blut und Waſſer aus der Wunde .

Waährend aber als die Freunde Jeſu beküm⸗

h mert waren , was dem Leichname des theu⸗

t . ren Erblaßten noch für eine Unehre wider⸗

s fahren könnte , kam der reiche und vornehme

rRNathsherr , Joſeph von Artmathia , zu Pi⸗
latus , und bat ihn , daß er ihm den Leich⸗

1iMnam Jeſu zur Begräbniß überlaſſen wolle .

ie Es kam auch Nikodemus . Dieſe beiden über⸗

d nahmen den entſeelten Leichnam , und wik⸗

g kelten ihn mit koſtbaren Gewürzen in eine feine

sLeinwand ein . Joſeph beſaß nicht weit von

rdem Orte , wo der Herr gekreuziget war ,

n„ einen Garten . In dem Garten war ein zu⸗

rSbereitetes neues Grab / ſu welchem einſt er
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266 Die Auferſtehung des Herrn .

ſelbſt wollte begraben werden . Es war in

einen Felſen eben hineingehauen . In das w

Grab legten den Leichnam Jeſu ſeine Freunde , w

und wälzten vor die Oeffnung einen großen d
ſchweren Stein , als wenn jezt Alles am ei
Ende wäre . 6
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Die Auferſtehung des Herrn .

Es war noch nicht Alles am Ende . Der
Verheißene kann im Grabe nicht bleiben .
Die Verheißung kann nicht ſterben . Wie
ſprach der Herr zu ſeinen Jüngern ? Des
Menſchen Sohn wird gekreuziget und getöd⸗
tet werden . Aber am dritten Tag wird er

auferſtehn .
Der thränenreiche Sabbath war vor⸗

über . Am Sonntag frühe — freundliche
Morgenſterne mögen am Himmel geſtanden
ſeyn — im Schimmer der freundlichen Mor⸗
genſterne giengen einige fromme Frauen ,
Freundinnen und Verwandte Jeſu , ebenfalls
mit Spezereien hinaus zu dem Grabe . Sie
wollten dem theuren Erblaßten auch noch
die letzte Pfticht der Liebe anthun , und ihn
einbalſamiren nach der Sitte ihrer Zeit .
Unterwegs ſprach kummervoll eine zu der
andern : „ Wer wälzet uns den Stein von

dem Grabe ? “ Aber wie oft will der ſchwa⸗
che Menſch noch ſorgen , wann Gott ſchen
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